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Deutscklanu.
Die wttrtt. Gewcrbevereinrund die Landespolitik.

Stuttgart, 10. Dez. Entsprechend einem Beschluß der letzten
Landesausschuß-Sitzung und des Bertretertags trat der
Landesausschutz des Verbands Württ . Gewerbevereine und
Handwertervereinigungen am Samstag , den 8- Dezember, im
Hörsaal des Landesgewerbemuscums Stuttgart zur Erörte¬
rung der Frage zusammen, welche Maßnahmen zu ergreifen
such um im Reichstag und im württ . Landtag , aber auch in
den Geminden die dringend notwendige stärkere Vertretung
von .Handwerk und Gewerbe zu erreichen. Der Verbands-
vorsitzende, Landtagsabgeordnetcr Henne, begrüßte die Mit¬
glieder des Ausschusses. Zimmermeister Hudelmaier-Ebers-
siacha. F., der durch Los ans dem Vorstand des Verbands
ansgeschieden war , wurde ans Vorschlag des Vorsitzenden ein¬
stimmig wiedergewählt. Vor Eintritt in die Tagesordnung
hielt dann Baurat Fischer von der Vereinigung Württember-
gischer Arbeitgeberverbände zur Unterrichtung der Landes¬
ausschußmitglieder einen kurzen Vortrag über die gegenwär¬
tig die deutsche Sozialpolitik stark beschäftigende Frage einer
Reform des Schliclftungswesens. Hieraus zeichnete Syndikus
Eberhardt in großen Zügen ein Bild von dem Verhältnis
des gewerblichen Mittelstandes zu den verschiedenen staats-
sormen im Lause der Entwicklung vom Ständestaat bis zum
heutigen demokratisch-parlamentarischen Staat , in dessen ge¬
setzgebenden Körperschaften Handwerk und Gewerbe ihrer
zahlenmäßigen Bedeutung nach zu schwach vertreten sind.
Wenn der Verband Württ . Gewerbevereine setzt bei der viel¬
fach bestehenden Unzufriedenheit des gewerblichenMittelstands
mit den politischen Parteien sich mit dieser bedeutungsvollen
Frage nach einer stärkeren Vertretung in Len Parlamenten
befaßt, so kann dies zunächst nur im Rahmen der parteipoliti¬
schen Neutralität geschehen, wie sie auch der Reichsverband des
deutschen Handwerks als einen Punkt seines Programms ünf-
stellte. Der Reichspartei des dentsclfen Mittelstandes gegen-
ülcer nimmt dcr Verband hierbei dieselbe Stellung ein wie
gegenüber jeder anderen bürgerlichen Partei . Zu dieser Frage
lagen in Form von Leitsätzen genau formulierte Vorschläge
des zweiten Ganverbands des Handwerkskammerbezirks Heil-
bronn vor , die Bermessnngsrat Lutz-Marbach eingehend be¬
begründete und zn denen auch Anträge verschiedener Gewerbe¬
vereine des Landes Vorlagen. Nach längerer Aussprache, an
dcr sich zahlreiche Mitglieder beteiligten, einigte man sich für
die Weiterführung dieser Frage ans folgende Leitsätze: l . Eine
Wahlrechtsreform, zunächst für die Wahlen zum Württemb.
Landtag , aber auch zum Deutschen Reichstag, ist dringend not¬
wendig. Der Verband württ . Gewerbevereinc und,Handwerker¬
vereinigungen wird verlangen , daß das württ . Landtagswahl¬
gesetz in folgende!: Punkten geändert wird : a) Beseitigung
dckr gebundenen Listen, tz) Aufrechterhaltnng der Verhältnis¬
wahl. c) Einerwahl , ck) Einheitliche Gestaltung der Wahl¬
bezirksverbände im Wege der Verordnung . Ter Landesver¬
band, der bekanntlich mit einer dahin zielenden Eingabe an
den württ . Landtag nicht durchgedrungen ist, wird diese For¬
derung nachdrücklicĥ und mit allen Mitteln erneut erheben.
Zu diescnr Zweck soll zunächst eine Besprechung mit den Frak¬
tionsführern der bürgerlichen Parteien des württ . Landtags
in die Wege geleitet werden. 2. Die Verbandsleitung wird ein
Programm ansarbeiten , in dem den bürgerlichen .politischen
Parteien nähegelegt werden wird , bei der Aufstellung von
Kandidaten an aussichtsreicher Stelle der Listen mehr als seit¬
her auch die Vertreter des Handwerks und Gewerbes zu be¬
rücksichtigen. 1. Sollte die Wahlrefvrm wider Erwarten nicht
Zustandekommen, so werden die gewerblichen Organisationen
Mittel und Wege suchen, um die Wünsche des selbständigen
Mittelstandes in Bezug auf seine politische Vertretung zur
Verwirklichung zn bringen.

Die bayerischen Deutschnationalcnhinter Hngcnberg.
Die Unstimmigkeiten innerhalb der Dentschnationaten

Volkspartei in Bayern haben dazu geführt , durch Neuwahlen
zum Vorstand die Willensmeiniing dcr Parteivertretung zn
erforschen. Der bisherige Vorsitzende, Dr . Hilpert , und sein
Stellvertreter wurden wiedergewählt. Der bisherige Schatz¬
meister v. Dziembowski, dcr zur Fronde gehört, hat die Wie¬
derwahl abgelehnt. Die Partei hat sich also in ihrer Mehrheit
wieder hinter Hilgenberg gestellt.

Die Mainzer „Spionagcasfärc".
In der Mainzer „Spionagcasfäre " Friseh-Kratz erfährt

man, daß die Linklage sich ans folgende „Tatsache!!" stützt:
Der „Geheimagent" Frisch, ein ehemaliger Offizier aus Düssel¬
dorf, der dem Stahlhelm angehört , wurde von dcr französi¬
schen Geheimpolizei, der er verdächtig war , seit langem be¬
obachtet. Bei der nach seiner Festnahme erfolgten Leibesvisi¬
tation und dcr Durchsuchung seines Gepäcks sollen bei chm
außer Einbrechcrwerkzengen Papiere gesunden worden sein,
die seine Beziehungen zu dem Oberinspektenr des Mainzer
Reichsbermvgeusamts, Kratz, außer Zweifel stellen. Es sollen
ihm auch i Einbrüche in Offizierswohnungen , ans denen er
Papiere und Pläne entwendet 'habe, nachgewiesen sein. Wie¬
weit diese Feststellungen stimmen, läßt sich vorläufig nicht nacb-
prüfeu. In Mainz ist als Beauftragter dcr NeichSrcgierung
Ministerialrat Böhm ans Berlin eingetroffen, um nachzn-
prüsen, inwieweit sich die französische Besatzung einer Ver¬
letzung des Hansrechts nnd der deutschen Hoheitsrechte bei der
in den Räumen dcr Reichsvermögensverwaltmig eigenmächtig
vvrgenommenen Haussuchung schuldig gemacht hat.

Das Opfer der Kommunisten ein Fungdoführcr.
Berlin, 10. Dez. Zn den Ausschreitungen von Teilneh-

mern an einem Demvnstrationsznge des Rotsrontkämpserhim-
diw m Karlshorst berichtet eine Berliner Korrespondent : Als
"br Zi.g gestern gegen llhr die Treskow-Allee in Karls-

Horst passierte, erkannten Teilnehmer den zufällig dort entlang
kommenden Referendar Günther Scl>affer, der stellvertretender
Großmeister der Bruderschaft Oberspree des Fungdentschen
Ordens ist, an seinem Abzeichen als Mitglied des Ordens . Sie
stürzten sich auf ihn und versuchten, ihm das Abzeichen zn ent¬
reißen. Schaffer wurde von der llebermacht in einen Haus¬
flur gedrängt und erhielt trotz seiner Gegenwehr verschiedene
Stückschläge über den Kopf und vvn hinten einen Stich, der
Lunge nutz Milz verletzte. Er wurde in das Krankenhaus
gebracht, wo er nach kurzer Zeit verstarb. Die Täter konnten
unerkannt entkommen. Die Polizei hat sofort Ermittlungen
ausgenommen, die jedoch bisher noch kein positives Ergebnis
gehabt haben. Einige Fcstgenommene mußten wieder frei-
gelassen werden, da sie für eine Beteiligung an dem Ver¬
brechen nicht in Frage kamen.

Ausland.
Erneute Verschlechterung im Befinden König Georgs.
London, II. Dez. Das Befinden des Königs hat sich wieder

bedeutend verschlechtert. Im königlichen Palast wurde den Zei¬
tungen gegen Mitternacht mitgeteilt , daß die Krankheit jetzt
zu größten Befürchtungen Anlaß gibt. Die akute Infektion in
der Lunge ist zwar etivas zurückgegangen, doch ist ein sehr
ernsthafter Rückschlag insofern eingetreten , als die Vergiftung
des gesamten Blntsystems, die schon überwunden zu sein schien,
wieder sestgestcllt wurde. Dieser Rückschlag hat, wie die Aerzte
betanntgeben, notwendigerweise Rückwirkungen auf die Lebens¬
fähigkeit des Herzens. Angesichts dieser ärztlichen Berichte
wird die Lage jetzt allgemein als sehr beunruhigend angesehen,
und man rechnet damit, daß eine ernste Wendung schon im
Laufe des heutigen Tages eintreten kann. — Der Prinz von
Wales wird heute abend in London eintreften und sich un¬
verzüglich in den königlichen Palast an das Krankenbett seines
Vaters begeben. Unmittelbar nach dem Eintreffen des Son¬
derzuges, der ihn vvn Brindisi nach Boulogne bringt , wird
er auf dem englischen Torpedobootszerstörer „Torüi " sich nach
Dover einschiffen, wo wiederum ein Sonderzng aus ihn warten
wird , der ihn nach London bringen soll.

Rußlands Außenpolitik.
Moskau, II. Dez. Im Zcntralexekutivkomitee der Sowjet¬

union führte Volkskommissar Litwinow über die internatio¬
nale Lage u. a. ans : Die Locarno-Abmachungen entsprechen
der Poliftk der Tiegermächte tu der ersten Nachkriegsperiode
und engten die politische Handlungsfreiheit Deutschlands er¬
heblich ein. Es lebten die diplomatischen Intrigen nach dem
Vorkriegsmusier wieder ans. Das markanteste Beispiel der¬
artiger diplomatischer Tätigkeit sind das englisch-französische
Abkommen und die jüngsten englisch-japanischen Verhandlun¬
gen. Tic Teilnehmer an dieser Abmachung und an diesen
Verhandlungen behaupten offiziell, daß diese von nur be¬
schränkter Bedeutung seien. Es genügt jedoch, nur in der
englischen Presse nachzulesen, um zir der Ueberzeugung zu
gelangen, daß wir es mit sehr bedeutsamen und bedrohlichen
Erscheinungen zu tun haben. Die Towjetregierung muß die
Teilnahme dcr unmittelbaren Nachbarn der Sowjetunion an
internationalen Kombinationen und Gruppierungen sowie
alles, was ihre Interessen unmittelbar berühren könnte, be¬
sonders wachsam verfolgen. In dein Bestreben, zur Wahrung
des Weltfriedens nach Kräften beizntragen , hält es die Sow-
ietregiernng deshalb für ihre PWcht, internationale Intrigen,
denen Elemente des Krieges innewohnen, auszndecken. Da¬
neben weiß die Sowjetregierung nur einen konkreten Weg
zur größtmöglichsten Sicherung des Weltfriedens . Als einen
solchen Weg betrachtet die Sowjetregierung nach wie vor die
sofortige volle und allgemeine Abrüstung , oder wenigstens die
größtmögliche Herabsetzung der Rüstungen als erste Etappe
zur vollen Abrüstung . Ten größten Dienst hat die Sowjet-
regiernng dem Frieden schon durch die Tatsache erwiesen, daß
dank ihrer Initiative das Prvblem einer allgemeinen vollstän¬
digen Abrüstung zum erstenmal offiziell angeschnitten wurde."
Litwinow lvies unter starkem Beifall auf Poincare hin, er
verpflichtete sich feierlich, dem Sowsetbeispiel zu folgen, sobald
die Ŝowjetunion der allgemeinen Abrüstung znstimme. Wenn

'Poineares Vorschlag ernst sei, so bittet Litwinow , die Ab-
rüstmigskommission zn berufen, nnd er werde dort sich namens
der Svwjetregierilng feierlich verpflichten, in irgend einer
gewünschten Form die vollste Zustimmung zur vollen Aus¬
lösung der Roten Armee bei der Annahme eines entsvrechen-
den Abrüstungsprojekts erklären. Die Rote Armee, die den
Aufbau des russischen Staates schütze, sei nur notwendig, so¬
lange ihr die bis an die Zähne bewaffneten Armeen der
anderen Staaten gegenüberstehen. Deutschland bczeichnete
Litwinow als das beste Beispiel für die Möglichkeit einer
Zusammenarbeit zwischen dem kapitalistischen und 'dem sozia¬
listischen System. Manche Staaten würden versuchen, die
guten Beziehungen zwischen Rußland nnd Deutschland zu
stören. Dies könne jedoch immer nur einen vorübergehenden
Erfolg haben.

Aman Ullah lehnt ein Waffenjtillsiandsgesuch ab.
Konstantinopel, l0. Dez. Wie aus Kabul gemeldet wird,

haben die Aufständischen ä00 Mann an Toten und Verwun¬
deten verloren. In Beantwortung der Regierungserklärung,
in dcr die Aufständischenaufgefordert werden, sich zu ergeben,
verlangen sic den Abschluß eines Waffenstillstands airf 72
Stunden , um Gelegenbeit zn haben, sich mit den anderen
L-tämmen in Verbindung zn setzen. Die Regierung hat das
Warfenstillstandsnngeüot abgelehnt nnd erklärt , daß, wenn in
den nächsten t8 Stunden keine Antwort erfolge, wieder von
der Waffe Gebrauch gemacht werde.  Die Lage ist gespannt.

Aus Stadt und Bezirk.
- Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart winde

versetzt: Steuerinspektor Teschner  bei dem Finanzamt
Schöntal an das Finanzamt Neuenbnr g.

Neuenbürg, 12. Dez. Der Turnverein  hielt am Sonn¬
tag den 9. d. M . eine Versammlung ab, die sich eines recht
guten Besuches erfreute . Vorstand Finkbeiner  hieß die-
Änwesenden willkommen und erstattete einen ausführlichen Be¬
richt über den Kreistnrntag am 2l . Oktober d. I . in Eatw
(Näheres s. Tztg . vom 5. d. Bi .). Den Hauptpunkt der Ver¬
sammlung nahm die Besprechung über die diesjährige Weih¬
nachtsfeier ein. Dieselbe findet am -l. Advent (2:>. d. Ai.) abends
7 Uhr im Gasthaus zum „Bären " statt. Jedem Turnsrcunde
stehen für diese Stunden hohe Genüsse ans turnerischem, thea¬
tralischem und gesanglichem Gebiete bevor. Gleichzeitig wird
eine Gabenverlosung zum sröhlickien Teile beitragen . Auch
der schulpflichtigen Kinder bis zu l l Jahren gedachte die
Versammlung und dieselben können der Hauptprobe um 2 Uhr
nachmittags zn niederem Preise beiwohnen.

Neuenbürg, 11. Dez. (Verwendung von Schneeketten.)
Der Allgemeine Deutsckie Automobil -Club c. V. (ADAE)
teilt mit : Von verschiedenen Straßen - und Flußbauämtern
wird berichtet, daß sehr viele Straßen , soweit sie geteert sind,
im allgemeinen schneefrei sind. Trotzdem fahren Automobile
und Lastkraftwagen mit Schneeketten versehen, aus den schutz¬
losen Straßen , die durch die wie Hammerschläge wirkenden
Stöße der Glieder der Schneeketten sehr beschädigt werden, so-
daß, wenn dieser Mißbrauch länger dauert , viele Tausende
Mark Ausbesserungs - oder Wiederhcrstellungskosten entstehen.
Für diesen Schaden müssen die Eigentümer der mit Schnee¬
ketten fahrenden Kraftfahrzeuge aufkommen. Die Dtraßen-
und Flußbanämter bitten dringendst, die Krastsahrzeugftihrer
aufmerksam zu machen, daß die Erhaltung mit großen Kosten
hergestellter Teerstrecken Pflicht eines jeden Fahrers ist und
daß jeder, der durch Schneeketten bei schneefreier Fahrbahn
diese beschädigt, für den Schaden anfzukommen hat.

(Wetterbericht .) Infolge der Depression bei Groß¬
britannien ist für Donnerstag und Freitag vorwiegend bedeck¬
tes, auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenseld, 11. Dez. (Wahlbetrachtung.) Das -Ergebnis
der Gemcinderatswaht , wie es in der gestrigen Nn.mnier des
„Birkenfelder Tagblatt " veröffentlicht wurde, hat eine große
lleberraschung gebracht, wie sie weder die Wähler der Bürger¬
lichen Vereinigung , noch diejenigen der Sozialdemokratie er¬
wartet hätten . Bei der letzten Wahl 1925 fielen auf die Bürger¬
liche Verenigung 1127 Stimmen , bei der heurigen Wahl brachte
sie es ans,5579 stimmen , das sind 1152 stimmen mehr. Die
Sozialdemokratie erhielt damals 2901 Stimmen , Heuer uloß
2681  Stimmen , also 1220 Stimmen weniger . Das bedeutet einen
ganz gewaltigen Ruck nach rechts. Ob durch die Neuwahl die
Gcmeindepolitik eine Aenderung erfährt , muß ' die Zukunft
lehren. Dem Ausfall der Wahl nach zu schließen, waren
vermutlich viele Wähler mit derselben nicht einverstanden.
Nicht wieder gewählt wurden 5, neu eingetreten sind vvn der
Bürgerlichen Vereinigung Gvttlob Kübler , Emil Enghofen
und Christian Vollmer, - vvn der Sozialdemokratie Eugen
Müller und von der Kommunistischen Partei Wilhelm Pfeiffer
jun. Das Ttärkeverhältnis 7:7 dürfte vei den Abstimmungen
manchmal unangenehm berühren . Manckx: gute Lehre für
künftige Wahlen könnte aus dieser Wahl und ihrem Ergevnis
gezogen werden.

Calmbach, 10. Dez. Bei der gestrigen Gemeindcrats-
wahl stimmten vvn 1729 Wahlberechtigten Uli 6 l.2 Prozent
ab. Davon entfielen auf den Zettel der Sozialdemokratie
1557 Stimmen , aus die Demokratie :>075 stimmen , Württ.
Bürgerpartei 2151 Stimmen , ein vierter Zettel brachte es aus
627 Stimmen . Sv erhielten und waren gewählt 2 Sozial¬
demokraten: Karl Oßmann 169. Gustav Seyfried 2A- Stimmen:
von der Demokratie Bildhauer Bott 121:;, Fabrikant Ll. Gan-
thicr 6,58, Hermann Treiber 555 stimmen . Die Bürgerpartei
bractste ebenfalls 2 Kandidaten durch: Christian Kiefer 191 und
Fritz Keller 162 Stimmen . Karl seyfried , Wegbaunnter-
nchmer erhielt 128 st ., mußte aber durch die Zählart dem
Sozialdemokraten weichen, dcr nur 290 Stimmen crhicft. Der
vierte Wahlvorschlag riet ganz durch. Im allgemeinen ging
es sehr ruhig zu. Auffällig war die geringe Wahlbeteiligung,
loivie die große Zahl der nbgeänderten Wahlzelle!. Ganz
wenig nnabgeänderte Zettel wurden abgegeben. Aus einem
Zettel standen oft Namen von sämtlicbcn' ( Zetteln , auch gin¬
gen eine Menge Stimmen verloren , weil viele Wähler die
Bestimmungen der Wahl nicht beachteten. Die Zählung dauerte
daher den ganzen Montag vis abends 9 >„ Uhr.

Grunbach, :o. Dez. <Gemeinderatswayt.) Vvn l w Waht-
bcrectztchten Vaben 71 Prozent , nämlich :>22, abgesrimmt. Ge¬
wählt sind: Gottl . Rentschler (Bürgerpartei ) 21.1 Stimmen,
Will). Seemann (Arbeiterpartei ) 212, Gnsi. Keppler (Christi.
<>olksdiemt) 191, Otto Weiß (Arbeiterpartei ) 162, I . Riringer
Burgerpartei ) 121  Stimmen.

Herreimtb, l l. Dez. ,Zu ücn Erge  b n i s se n dcr
G e m e cn d c r a t s w a h i.) Nach manchen Richtungen hin
lehrreich sind die Begleiterscheinungen der eben beendigten
Wahlen . Iveshalb noch einmal aus sie znrückgegrisfeii werden
mui;. Von 1018  Wahlberechtigten haben 7h6> von ihrem
Stimmrecht Gebrauch gemacht. Mehr all- die Hälfte der Wäh¬
ler erschien erit^ in den letzten stunden an der Wahlurne,
llnabgeänderte Stimmzettel wurden abgegeben: Für die Liste
der Kurinteressenten 2, für die Liste der Vereinigten Einwoh-
nerichaft 29 und für die Liste der Vereinigten Bürgerschaft 1.
Es hatten demnach 75l Wähler den Wahlzettet geändert . Un¬
begreiflich ist es, daß die wiederholten und eingehenden Be¬
lehrungen über das Wahlversahren so wenig beachtet wurden,
sehr viele Stimmen mußten gestrichen werden, weil die Wahl-
.wttel mehr Bewerber enthielten , als der einzelne Wähler
stimmen zu vergeben hatte. Läßt man die stimmenhäufung



außer Betracht , so wurden die einzelnen Bewerver wie sacht
gewählt : August Walther , Friseurmeister , von UL Wahlberech¬
tigten , Jakov Küvler , Oberposffckmffner , van 395, Arnold
Gräßle , Alaschneruneister , von 355, Hermann Waiducr , Schuh¬
machermeister , von 346, Heinrich Gräßle , Güterbestätter , von
:u 1, Willi Waidner , Staatsstraßcmvart , von 305, Oswald Zobel,
Hotelbesitzer , von 189, Rudolf Holz , Landwirt , van 167, Karo-
line Waidner . Straßenwarts Witwe , von 71 Wahlberechtigten.
Die übrigen Bewerber vereinigten nur eine geringe Wähler¬
schaft auf sich. Infolge der vielen Aenderuugen war das
Auszieheii der Stimmen sehr zeitraubend und mühevoll ; es
nahm 9 Stunden in Anspruch . Erst nachts kurz vor 2 Uhr
am Wahltag war die Stimmenzählung beendet und stand das
Wahlresultat fest. Manche Umstände fordern zur Kritik nnd
zu schweren Bedenken auf : Die Airfstellnng der Wahlvor-
schlüge, die Gleichgültigkeit gegen die Bestimmung der Be¬
handlung der Stimmzettel , das Erscheinen vieler Wähler kurz
vor Torschluß . Wird wohl die Wählerschaft einige nützliche
Lehren ans den Vorgängen ziehen ? Eines steht fest: Weg mit
diesem Wahlgesetz ! Dem neuen Gemeinderat friedfertige
Zusammenarbeit!

D Hcrrenalb , >l . Dez . (Todesfall .) Generalmajor a . D.
Camille Thierrp  ist im 61. Lebensjahr infolge einer Hals¬
operation zu Freiburg i. Br . gestorben . Pom September >919
bis März l!L6 wohnte er in unserem Kurort und hat sich
weitgehende Sympathien erworben . Seinen Lebensabend ver¬
brachte er zu Baden -Baden . Im Weltkriege war er im Groszen
Hauptgunrtier Verbindungsoffizier der deutschen und öster¬
reichischen Armeen . Ehre seinem Andenken ! Ein stiller Wohl¬
täter , hat er hier manche Träne getrocknet.

/X Hcrrenalb , IN. Dez . Vom Schwarz -waldvcrein -Iung-
sckxrrausflug .) Für die gestrige Wanderung war die Witte¬
rung wenig günstig ; die Führung hatte wieder Vereinsvor¬
stand Sch übel  in . Ein kleines Häuflein marschierte über
Bernbach , in dessen Umgebung eine lustige Schnee ballenschlacht
ausgesuchten wurde , nach dem Metzinschwander Hof (Name
von der Fraueualber Aebtissin Metza ) und nach Frauenalb,
Rückweg auf dem linken Albufer nach Hcrrenalb . ES herrschte
eine Prächtige Stimmung , für welche der vorhandene Lieder¬
schatz kaum ausreichte . Ter nächste Ausflug im Januar wird
2 kräftige Anziehungspunkte aufweisen : Einmal eine famose
Mundharmonika -Begleitung ; sodann wird der neue Jung¬
scharführer , Hauptlehrer Knirsch , dem wir ein kräftiges
Waldheil zurufen , zum erstenmal vorangehen.

Höfen a. Enz , 9. Dez . Mit der Vorführung deS Films
vom Deutschen Turnfest in Köln hat der hiesige Turnverein
einen großen Wurf getan . Die Vormittagsaufführung mußte
leider ausfalleu , da die Filmrollen irrtümlicherweise nach
Neueuburg bei Freiburg geschickt worden waren und deshalb
verspätet hier ankamen . Um so stärker war der Besuch von
hier und auswärts bei der Nachmittags - und Abendvorfüh¬
rung . Der Film ist in jeder Hinsicht ein Meisterwerk . Wenn
man bedenkt, daß die Bilder alle von hoher Warte aus ge¬
sehen ausgenommen sind, frei von allem Nebensächlichen oder
gar Störenden , so kann gewiß behauptet werden , daß der
Film nur den allerbesten Eindruck Hintersassen konnte . Wir
gratulieren dem Turnverein zu seinem Erfolg und freuen uns,
daß er trotz der hohen Unkosten auch in finanzieller Hinsicht
einen solchen buchen durfte.

Wildbad , II . Dez . Bei der GemeindcratSwahl stimmten
von 28-12 Wahlberechtigten >905, nahezu 85 Prozent ab . Ge¬
wählt sind von der Vereinigung bürgerlicher Wähler Heinrich
Stefan , Apotheker , 1t7l , Robert Rnetz , sen., Landwirt , 1106,
Josef Weber , Oberkafsenvorstcher , 782, vom Parteilosen
Wahlvorschlag Walter F-ritzsche, Hotelier , 1080, Karl Schanz,
Sägwerksbesitzer , Sprolleumühle , 919, Fritz Kloß , Kaufmann,

vom Allgemeinen ! deutschen Gewcrkschaftsbund Christian
Bott . Vorarbeiter , 705, Fritz Waidelich jun ., Fabrikarbeiter,
702 Stimmen . Recht unbeliebt bei den Wählern war wieder
einmal das Kumulieren und Panackieren . Hoffentlich räumt
das zurzeit in Beratung stehende Gemeindeordnungs -Gesetz
mit letzterem auf , das eine große Ungerechtigkeit darstellt und
viele einfache Leute verwirrt und wahlmüdc macht.

Württemberg.
Wiernsheim , OA . Maulbronn , 11. Dez . (Warnung vor

einem Schwindler .) In den letzten Tagen trieb sich hier und
in der Umgebung ein Schwindler herum , der sich als Natur¬
heilkundiger ausgab und die Leute durch Ueberredung zwang,
bei ihm Kräutertee und ähnliches zu bestellen. Er verlangte
Vorschüsse für die Bestellungen und ,stellte dafür Quittungen
aus , auf denen sein Name nicht angegeben wahr und trotzdem
haben ihm doch einige Personen geglaubt . Es kann nicht
dringend genug vor solchen Schwindlern gewarnt werden.

Stuttgart , 11. Dez . (Landfriedensbruch .) Vor dem Schwur¬
gericht in Stuttgart hatten sich 13 Angeklagte wegen Landfrie-

Der Liebe Bitternis.
Familienroman von B . Riedel - Ahrens.
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7. Fortsetzung.
Fred hielt sich bei seinem Kommilitonen nur kurze

Zeit auf , weil er gespannt war , zu erfahren , ob der Kauf
abgeschlossen sei ; unterwegs wunderte er sich über das
Interesse , welches er für eene Lame hegte , die er heute
zum erstenmal gesehen, und die ihn obendrein schauder¬
haft behandelt hatte.

lind doch war er ein so netter Kerl , in den sich alle
sterblich verliebten , wenigstens versicherten ihm das täglich
Me Mädels vom Tingeltangel und ähnlicher Kreise, in
denen er mit Vorliebe verkehrte ; freilich hatten die ihre
Gründe , ihm zu schmeicheln, weil er mit Geld nur so
um sich warf ! Ein kolossaler Unterschied allerdings zwi-
ichen dem Gelichter und dieser Künstlerin ; wie fatal , daß
sie auch gerade die rüpelhaften Auslassungen Schulen-
burgs über ihn gehört hatte . —

Wieder zu Hause angelangt , erfuhr er von dem Pro¬
fessor, daß Fräulein Geertz fortgegangen und der Handel
abgeschlossen sei, sie beabsichtigte , am nächsten Morgen
früh zu reisen . Wie von ungefähr nahm Fred hierauf
ein Kursbuch zur Hand , um zu sehen, wann der Früh¬
zug , mit dem sie fahren würde , abginge ; um sieben Uhr,
es bot sich also Gelegenheit , sie noch einmal zu begrüßen)
nnd er beschloß, sich das nicht entgehen zu lassen.

Eigentümlich , er spürte heute abend gar keine Lust
mehr , die Freunde im „ Lindenhof " auszusuchen — moch¬
ten sie sich ohne ihn behelfen ! Es war doch immer nur
das ewige Einerlei , man bekam die Geschichte nachgerade
satt . Ueberdies war es recht gemütlich zu Haufe , der
Wein und die Zigarren schmeckten vorzüglich , und da
lOnkel Falke dem Neffen gut gelaunt eine Schnurre nach
der anderen aus seinem vielbewegten Leben erzählte , ver¬
ging die Zeit im Kluge , und beide wunderten sich, als
es zehn schlug.

Das war eigentlich zu spät , um noch nach dem Lokal

densvruch , Sachbeschädigung u. a. zu verantworten . Ein An¬
geklagter wurde außerdem auch noch wegen versuchten Tot¬
schlags zur Verantwortung gezogen . Am 21. April d. I . hatten
sie in einer Wirtschaft in Stuttgart ein größeres Quantum
Bier getrunken , wobei cs dann zu Tätlichkeiten mit dem Wirt
kam. Dieser hatte einem der Bicrhelden eilten Schlag verab¬
reicht , worauf dieser dann die bereits sortgegangeneu Kame¬
raden wieder holte . Sie führten sich dann wie die Wilden auf
nnd der 21 Jahre alte Monteur JuluiS Raupp von Stutt¬
gart glaubte noch ein übriges tun zu müssen nnd machte von
feinem Revolver Gebrauch . Er gab mehrere Schüsse auf die
Wirtschaft ab, jedoch ohne jemand zu treffen . Er und der
Hanpnnitangeklagte , der 2l Jahre alte Packer Gustav Köhler,
suchten zwar in der Hauptverhandlung die Sache möglichst
einfach darzustellcu . hatten aber mit ihrem Vorbringen kein
Glück. Mit einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und einem
Monat muß jetzt Raupp seine Verfehlung büßen , während
Köhler , der auch noch später das Schaufenster in der völkischen
Buchhandlung zertrümmerte , mit einer Gefängnisstrafe von
8 >4 Monaten bedacht wurde . Die übrigen Angeklagten wurden
mangels Beweises freigesprocheu.

Ebingen , ll . Dez . (Ob er recht hat ?) Bei der Gemcinde-
ratswahl wurde in die Wahlurne ein Zettel eingelegt , der
ohne jeglichen Namen eines Kandidaten war , dagegen die Auf¬
schrift trug : „Jesaia 11, VerS 21." - Jes . ll , V . 2l lautet:
„Siehe , ihr seid aus Nichts , nnd euer Tun ist auch aus
Nichts , nnd euch wählen ist ein Greuel ."

Mm , ll . Dez - (Unlauterer Wettbewerb durch die Presse .)
Vor dem Schwurgericht stand gestern der 23 Jahre alte ver¬
heiratete Heilkundige Al . Oßwald , gebürtig von Göppingen,
früher hier wohnhaft , zurzeit wegen anderer Saclfe hier in
Untersuchungshaft , unter der Anklage eines Vergehens deS
unlauteren Wettbewerbs durch die Presse mit einem Vergehen
gegen das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.
Er ist beschuldigt , er habe in einem Flugblatt , das er in ca.
1500 Exemplaren drucken und am 10. Oktober v. I . und den
folgenden Tagen durch Einwerfen in die Hausbriefkasten in
Ulm verbreiten ließ , wissentlich unwahre Taffachen über seine
angebliche staatliche Zulassung behauptet , uni für seine Heran¬
ziehung als Naturheilkundiger in Krankheitsfällen zu werben,
und er habe in Verbindung damit sich öffentlich zur Behand¬
lung von Krankheiten der Geschlechtsorgane empfohlen , so¬
fern er in dem Flugblatt noch weiter angab , er mache Spezial¬
untersuchungen durch Augen - und Elektrodiagnose , das er¬
folgreichste Heilmittel bei Unterleibsleiden , womit er die Hei¬
lung von Gebärmutterleiden usw . meinte . Das Schwurgericht
verurteilte ihn , weil er eine vom Schwurgericht Ulm im Mai
vorigen Jahres ebenfalls wegen unlauteren Wettbewerbs
durch die Presse ihm zuerkannte Geldstrafe von 80 Mk . sich
nicht zur Warnung dienen ließ , zu einem Monat Gefängnis.

Ulm , 11. Dez . (Gemeinderatswahl .) Die Gemeinderats-
wahlergebnissc haben nach den letzten Feststellungen nochmals
eine Aendernng erfahren . Der Stadtbund hat nur einen Sitz
von seinen 5 ausscheidenden Sitzen wieder erringen können . Die
Deutfchnationalen (Bürgerpartei ) haben einen Sitz mehr er¬
halten.

Moosburg , OA . Riedlingen , 11. Dez . (Religiöser Wahn¬
sinn .) Bei dem verheirateten Stefan Selig von hier wurde
am letzten Freitag der religiöse Wahnsinn , verbunden mit
schweren Tobsuchtsanfällen festgestellt. Die Sanitätskolonne
Riedlingen , die den Kranken nach Zwiefalten zu verbringen
hatte , wird noch lange an den ihr zngeteilten Auftrag denken.
Sechs Mann hatten stundenlang zu tun , den Tobsüchtigen
zu binden und ins Auto zu bringen . Stricke und Lederriemen
zerriß er , wie Wenns Faden wäre.

Isny i. A., 11. Dez . (Ein Schwabenstreich .) Hier sollte
die Beerdigung einer alten Frau vorgenommen werden . Als
der Trauerzug auf dem Friedhof angekommcn war , wurde
erst bemerkt , daß kein Grab gerichtet war und es konnte aus
diesem Grunde die Beerdigung nicht vorgenommen werden.

Tettnang , 11. Dez . (Der Kindsmord bei Tettnang .) Der
Täter des an der zehnjährigen Maria Pryatellh (Maria Rösch)
verübten Lustmordes unweit von Tettnang nahm verschiedene
Gegenstände des Kindes an sich. Wie nunmehr feststeht, er¬
folgte die Knebelung mittels Papierknäuels . Als Knebel
wurde ein Blatt der Zeitschrift „Ülmer Wolksfreund " verwen¬
det . Folgende der Ermordeten gehörende Gegenstände nahm
der Täter an sich. Einen älteren graugrünen Rucksack, einen
älteren mittelgroßen , braunen Lederzug beutel , einen kleinen
Damengeldbeutel , eine gestrickte blaue Kinderweste , 2 rund
Schwarzbrotlaibe , IZ Pfd . rohes Schweinefleisch u. a., dazu 10
Reichsmark Bargeld . Vom Täter blieb eine Dose „Globin-
Edel -Schuhcreme " zurück. Die Staatsanwaltschaft Ravens¬
burg hat für Mitteilungen aus der Bevölkerung , die zur Er¬
mittlung des Mörders führen , eine Belohnung von 1000 R .M.
ausgesetzt.

zu gehen , und kurz entschlossen suchte Fred zu gleicher
Zeit mit dem alten Herrn das Schlafzimmer auf . Er
wollte ausnahmsweise solide sein und früh schlafen gehen,
um morgen bei Zeiten auf dem Damm zu sein.

Einen kleinen Strauß herrlicher Rosen , die eine
Papierhülle umgab , in der Hand , ging er am nächsten
Morgen zum Bahnhos und kam natürlich viel zu früh.
Bis zum Abgang des Zuges fehlte noch eine geraume
Zeit . Zu feiner Ueberrafchung befand sich jedoch Anneliese
bereits nn Wartefaal , allein an einem Tisch, in Las
Gedränge schauend, und er bemerkte sogleich, daß ihre
Wangen heute weniger blaß waren , und sah aus ihren
Zügen neben der Trauer auch die Zufriedenheit über
einen erzielten Erfolg ; bei seinem Anblick jedoch verfinster¬
ten sie sich.

Mit verbindlichem Lächeln reichte er ihr die Rosen.
Das war allerdings sehr aufmerksam , die Blumen ent¬
zückten sie, doch argwöhnisch ihm gegenüber und kaum
imstande , ihre Abneigung zu unterdrücken , gab Anneliese
sich wenig Mühe , ihren Unmut zu verbergen ; sie fand
sein heutiges Auftreten sehr kühn und zuversichtlich und
durchaus nicht angetan , den gestrigen unvorteilhaften Ein¬
druck zu verwischen.

Fred Westermann bemerkte es und wollte sein Aenßer-
stes tun , die letzten Minuten des Beisammenseins mit
der anziehenden Künstlerin zu seinem Vorteil auszubeuten.

„Ich sehe, daß Sie mir zürnen , weil ich hierher kam,
aber ich konnte wirklich nicht anders, " versicherte er auf¬
richtig , „und da mir wahrscheinlich das Glück, Ihnen
noch einmal zu begegnen , nicht zu teil wird , durfte ich es
mir nicht versagen . Ihnen zu gestehen , — daß Ihre Be¬
kanntschaft mir unvergeßlich bleiben wird . Sie schenken
jedenfalls der Versicherung des leichtsinnigen Menschen,
den Sie zu meinem riesigen Bedauern von der allerun¬
vorteilhaftesten Seite kennenlernten , keinen Glauben , doch
seien Sie überzeugt, " — und hier klang Freds Stimme
vor Eifer ganz bewegt —, „ich wäre nicht ein so ver¬
sumpfter Kerl geworden , hätte die Vorsehung Sie früher
auf meinen Weg geführt ."

Um Annelieses Lippen zuckte ein kühles Lachen ; wie
anders würde Fred Westermann reden , hätte er gewußt,
was hinter ibr lag.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 6 . Dez . Dem Dienstagmark ! am städt . Vieh - und

Schlachthol wurden zugefichrt : 59 Ochsen , 29 Bullen , 400 Iungbullen
(unverkauft 35), 307 (35) Iungrinder , 246 Kühe , 1005 Kälber , I8g>
(50) Schweine , 2 Schafe . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochs,»
a 48 —52 (letzter Markt —), b 41 —46 <—), Bullen 3 44 —46 (43—4Zs
b 40 —43 (38—42), e 36 —39 (unv .), Iungrinder 3 51 —55 (49—52f'
b 43 - 48 (42 - 47), c 40 - 42 (37- 41), Kühe a 36 - 40 (- ), b 26- 34
(26 - 32), c 19- 24 (unv ), cl 14- 18 (14- 17), Kälber b 70- 73 <64
bis 67), c 64 —68 (56 —62), cl 56 —62 (50—54) Schweine 3 fette über
300 Pfd . 82 (80), d vollfleisctüge von 240 —300 Pfd . 8l —82 (79—80s
c von 200 - 24» , Psd . 78 - 80 (77—79). ck von 160—200 Pfd . 76- 77
(74 - 76), e fleischige von 120- 160 Pfd . 74 - 75 (—), Sauen 54- 68
«50—65) Mark . Marktverlaus : Großvieh mäßig belebt , Kälber und
Schweine belebt.

Pforzheim , 10. Dez . ( Schlachtviehmarkt .) Ausgetricben waren
476 Tiere und zwar : 13 Ochsen , 9 Kühe , 40 Rinder , 18 Farcen , 7
Kälber , 389 Schweine . Marktverlauf : Mäßig belebt . Ueberstand : 7
Stück Großvieh , 2 Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen a 51—55, d 46—50 , Farcen 3 49 , b und c 47 —44, Kühe b
und e 38 - 28 , Rinder 3 53- 55 , b 47 —51 , Schweine 3 79- 81, b
und e 80 , cl 72—74 , e und k —, g 65 —69.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Karlsruhe , 10. Dez . jBiehmarkt .) Zufuhr : 22 Ochsen . 43 Bullen
54 Kühe , 136 Färsen , 52 Kälber und 1228 Schweine . Je Ztr . Lebens
gewicht wurden erzielt für : Ochsen 45 —56 , Bullen 42 —49, Kühe 22
bis 32 , Färsen 42 —56, Kälber 48 —70, Schweine 73—80 Mark . Beste
Qualität über Notiz bezahlt . Die Preise sind Marktpreise für nüchtern
gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall
für Fracht , Markt - und Berkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natür¬
lichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Etall-
prels erheben . Verlaus des Marktes : Bei Großvieh langsam Ueber-
stnnd , bei Schweinen lebhaft geräumt : bei Kälbern langsam.

Neueste Nachrichten.
Essen , II . Dez . In dem Beleidigungsprozeß , den der preußische

Wohlsahrtsministcr Hirtsiefer und der Landlagsabgeordnete Klost aus
Essen im Zusammenhang mit dem Zwischenfall am Bahnhos Esten
gegen die „Rheinisch -Westfälische Zeitung " angestrengt hatten , ist von
beiden Parteien und dem Staatsanwalt Berufung eingelegt worden.
Kläger und Staatsanwalt hielten die erkannte Strafe von einem
Monat Gefängnis nicht für ausreichend . Die „Rheinisch -Westfälische
Zeitung " hat gegen das Urteil ebenfalls Berufung eingelegt.

Elberfeld , ll . Dez . Im vergangenen Soinmer wurde die Oeffeni-
lichkeit des Wuppertales durch fortgesetzte Einbrüche beunruhigt , die
ein unbekannter Täter im Juni und Juli in Schulgebäuden und im
August und September in Privatwohnungen verübte . Es ist nunmehr
gelungen , einen gewissen August Lange aus Elberfeld als Täter zu
überführen und festzunchmen . Er ist von Berus Tischler und Haus¬
diener . Es ist bereits ermittelt , daß Lange seine Diebesfahrten bi-
nach Südheutschland ausgedehnt hat . Er hat bis jetzt 16 Schul-
und 10 Wohnungseinbrüche in Elberfeld , sowie 18 Schuleinbrüche iu
Barmen , Ohligs , Vohwinkel , Hagen , Offenbach , Frankfurt a . M.,
Darmstadt , Würzburg und Augsburg eingestandeu . Ein kleiner Al
der Diebesbeute konnte sichergestellt werden.

Lichtenfels , 11. Dez . Aus der Bahnstrecke Mrchelau -Lichtensels
wurde gestern abend der Versicherungsagent Loefcl aus Michelau to>
oufgefunden . Er halte zwei Stiche im Hals , an denen er vermutlich
gestorben ist. Es wird angenommen , daß er überfallen und seiner Pn-
sicherungsgelder beraubt worden ist. Um einen Selbstmord vorzu-
täuschen , war die Leiche auf die Schienen gelegt morden . Die Staats¬
anwaltschaft Koburg hat sich heute früh zur Untersuchung des Mock
falles nach Michelau begeben.

LlriekwSLtsn
puilsvsf

Xnsvsn - /^nrüge

Berlin,
Glich verhaft
Mi die Schn

Mer Vorort i
weil er dring
Sonntag bei
einen Messers
slecktcr Dolch
ii Mitglied «

Berlin,
hesindliche Fl
hei Letzlingen
Maschine sch
Passagier , Kl
atzung , bestel

Müller und
mann konnte
nommcn wer
Flugzeug w.
Nach dieser
Todesopfer z
allerdings n
daß sie völlic

Berlin,
seid, gegen di
verhandelt w
von 2000 M
.ausgesetzt.

Berlin,
Aoalitionsve

Hambm
wehr konnte
früh infolge
waren , als !
einer Brand,

Lugano
feiner Gehen
ichen Bolivil
die Regierun
in denen den
und Mäßigu
nachmittag c

London
Premiermini
war , heute c
heute abend

Queenst
heute früh d
Das Wetter
Master mehr

Port oj
Petroleumsch
Personen un
wurden ein

Buenos
Verschwörun
heilen bekan

Stuttg
anssckmß d
-Entwurf e
znrnckgestel
hatte in L
Bevichterstl
nach -verhe
als Beamt

IVIsrisnIisus

steoooIci8lr . 1 Oeopolststr .,!

tzie jckönilsn Ilkmlel
Lu billigten pneijen ?

' Z VLI - - " FZ . -
M 0 MPMKM

„Warum sollte ich es nicht glauben ?" gab sie fast
schroff zurück. „Lassen wir doch das , es ist ja auch so
gleichgültig , da wir selbstverständlich einander nicht Wie¬
dersehen . Was übrigens die Rosen anbetrifft , so bereiten
Sie mir damit eine große Freude — Blumen beglücken
mich stets unendlich ."

Sie versenkte sich in den Anblick der leuchtenden
Rosen , und dabei lag aus ihrem dunklen Mädchenantlitz
so viel schöne Andacht , daß Fred sie entzückt betrachtete:
heute , im hellsten Tageslichte , fand er sie so anziehend,
wie er noch keine gesehen , er hätte die zarten , blassen
Wangen , auf denen kreisrund die dunklen Wimpern lagen,
küssen mögen.

Um das verwirrende Schweigen nicht länger auszn-
dehnen , fragte er , ob sie das Leben dort oben in der ein¬
samen Gegend nicht langweilig fände.

Nein ; es fei auf Lindenheim mit unausgesetzter Arbeit
ausgefüllt , die keine Langeweile aufkommen lasse, und
die Welt , in der überall das Schöne sie erfreute sei am
erträglichsten dort oben in der lieben , alten Heimat . Fred
hörte ihr wie im Traume zu, aus dem nur zu bald das
schrille Signal der Abfahrt ihn erweckte, stundenlang hätte
er noch hier fitzen, sie ansehen und ihr zuhören können.
Welch beseligendes Empfinden verursachte ihm die Gegen¬
wart dieses Mädchens ; schade, daß es schon zu Ende war.

„Ich muß etnsteigen, " sagte Anneliese , „mein Zug geht
ab , — adieu , Herr Westermann ."

Er reichte ihr die Hand , die sie nur flüchtig streifte,
als sei die Berührung ihr unangenehm . Das tat ihm
Weh, doch konnte er ihr nicht zürnen , nach dem Borge¬
fallenen mußte sie ihn ia verkennen und nahezu für einen
Lumpen halten.

Noch einmal gelang es , einen Blick der ausdrucksvollen
Augen aus dem Kupee zu erhaschen , aber hastig wandte
sie den Kops zur Seite , und brausend verließ der Zug
die Halle . Fred blickte ihm mit gemischten Gefühlen nach/
bis er verschwunden war.
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Berlin, II . Dez. Rechtsanwalt Dr. Trlebel, der am Samstag in keine Brandgase vermutet werden konnten, mehrere Bergleute
„nick verhaftet worden war. ist auf freien Fuß gesetzt worden, nach
»m dje Schweizer Untersuchungsbehörden von der Berliner Kriminal-
.olizei die Auskunft erhalten hatten, baß die Anschuldigungen gegen
rievcl aus der Luft gegriffen seien.

Berlin, II - Dez. Nachdem sich die Verwaltung der NSU . Ber.
lobneugwerke AG. mit der Opposition geeinigt und nachdem, ein
'ig-inaktionär in der GBl Angriffe gegen die Verwaltung erhaben hatte,
-enehiniqten die anwesenden Aktionäre einstimmig den Sanierung!,-

Das Kapital wird also 5 : 1 auf 2,5 Mill. zusammcngelegt
Md aus 10 Mill. RM . erhöht.

Berlin. 11. Dez. Der 20jährige Tischler Meyer aus dem Ber¬
liner Vorort Lichtenberg wurde heute in seiner Wohnung sestgenommen,
iveil er dringend verdächtig ist, den Referendar Günther Schaffer am
Sonntag bei der kommunistischen Kundgebung in Karlshorst durch
einen Messerstich getötet zu habe». Es wurde bei ihm ein blutbe-
lecktcr Dolch gefunden, außerdem eine blutbefleckte Windjacke. Meyer
it Mitglied der kommunistischenJugend.

Berlin, 11. Dez. Das aus dem Fluge van Köln nach Berlin
besindliche Flugzeug v 1473 mußte aus bisher unbekannten Gründen
bei Letzlingen eine Zwischenlandung vornehmen. Dabei wurde die
Maschine schwer beschädigt und verbrannte noch der Landung. Der
Passagier, Kaufmann Hermann, erlitt schwere Verletzungen. Die Be¬
ging , bestehend aus dem Flugkapitän Dörr, dem Bordmonteur
WUer und dem Funker Orgel, kam ums Leben. Kaufmann Her¬
mann konnte nach seiner Einlieserung in das Krankenhaus kurz ver¬
nommen werden. Er gibt an, daß außer ihm vier Personen in dem
Flugzeug waren, drei Mann der Besatzung und zwei Passagiere.
Nach dieser Aussage ist damit zu rechnen, daß noch ein weiteres
Todesopfer zu beklagen ist. Die Leiche dieses zweiten Passagiers ist
allerdings noch nicht gefunden worden. Es besteht die Möglichkeit,
daß sie völlig verbrannt ist.

Berlin, 11. Dez. Die angebliche Flugpiiotin Lucie von Krane-
seld, gegen die heute wegen Betruges vor dem Charlottenburger Gericht
verhandelt werden sollte, ist mit Zurücklassung ihrer hinterlegten Kaution
von 2000 Mark geflüchtet. Der Strafprozeß gegen sie wurde daher
.ausgesetzt. . , !

Berlin, 12. Dez. In unterrichteten Kreisen erwartet man keine
Koalitionsverhandlungen vor Neujahr.

Hamburg. II Dez. Nach mehrstündigen Bemühungen der Feuer¬
wehr konnte die Gefahr für den Lloydampfer„Pcrk ", auf dem heute
früh infolge Kurzschlusses2OM Sack Schwefel in Brand geraten
waren, als beseitigt gelten und die Feuerwehr unter Zurücklassung
einer Brandwache wieder abrücken.

Lugano, 12. Dez. Der Völkerbundsrathat heute nachmittag in
seiner Geheimsitzung, in der die Aussprache über den Streitfall zwi¬
lchen Bolivien und Paraguay abgeschlossen wurden, beschlossen, an
die Regierungen von Bolivien und Paraguay Telegramme zu richten,
in denen beiden Regierungen die friedliche Beilegung des Streitfalles
und Mäßigung empfohlen wird. Eine amtliche Mitteilung wird heut?
nachmittag ausgegeben.

London, II . Dez. Der Prinz von Wales ist in Begleitung des
Premierministers Baldwin, der ihm nach Folkestone entgegengcreist
war, heute abend kurz nach 10 Uhr hier eingetroffen. Er stattete
heute abend dem König einen kurzen Besuch ab.

Queenstown, 11. Dez. Ein neuer Versuch, bei der Flut von
heute früh die „Celtic" flott zu machen, endete mit einem Mißerfolg.
Das Wetter ist noch günstig. In einigen Kielräumen erreicht das
Master mehr als sieben Meter Höhe.

Port of Spain (Trinidad), II . Dezbr. Bei dem Brand zweier
Petroleumschächieim Mittelpunkt der Oelfelder der Insel kamen 13
Personen ums Leben. Die beiden Anlagen, sowie drei Oelreserooire
wurden ein Opfer der Flammen.

Buenos-Aires, II . Dezbr. Die Polizei teilte mit, daß sic eine
Verschwörung gegen Hoover ausgedeckt habe, gab aber keine Einzel¬
heiten bekannt, um unnötige Beunruhigung zu vermeiden.

Beratung der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 11. Dez. Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags nahm heute die Beratungen über den
Entwurf einer Gcmeindevrdnung wieder auf. Zu dem bisher
zurückgestelltcu Artikel 111 (Verehelichung weiblicher Beamten)
hatte in Anlehnung an die kürzlich gefaßten Beschlüsse der
Berichterstatter Abg. Küchle (Ztr .) einen Antrag gestellt, wo¬
nach werheiratete weibliche Beamte nur auf unbestimmte Zeit
als Beamtinnen angestellt werden können. Diner auf be¬
stimmte Zeit angestellteu Beamtin , die sich nach ihrer Anstel¬
lung verheiratet hat, kann während der Dauer der Ehe ge¬
kündigt werden. Kündigt eine Beamtin infolge ihrer 'Ver¬
heiratung den Dienst auf oder wird ihr wegen ihrer Ver¬
heiratung gekündigt, so ist ihr auf Ansuchen eine Abfindung
zu gewähren. Dieser Antrag wurde abgelehnt gegen die
Stimmen des Zentrums , der Bürgerpartei und des Bauern¬
bundes bei Stimmenthaltung des Christlichen Volksdienstes
und der Deutschen Volkspartei . Daraufhin fand der Art . 111
ui der Fassung des Regiernngsentwurfs Annahme. Zu Art.
I2l Abs. 5 hatte der Abg. Hehmann (Soz .) den Antrag ge¬
stellt, hinter „Gemeinde" cinzuschalten: „des Reichs, des Staa¬
tes oder einer anderen öffentlichen Körperschaft". Die Ab¬
stimmung war seinerzeit zurückgestellt worden, weil die Regie¬
rung noch Erhebungen veranstalten wollte. Die Regierung
svrach sich heute gegen den Antrag Hehmann aus . Der An¬
trag wurde abgelehnt gegen die Stimmen der Linken. Sodann
ging der Ausschuß über zur Beratung des 15. Abschnittes,
Dienststrafrecht gegenüber dem Gemeinderat und den Ge-
meindebeamten. Mit Rücksicht auf die Bestimmungen des
neuen Beamtengesetzcs war zum Teil eine neue Fassung des
15. Abschnittes unter Berücksichtigungder Beschlüsse des Be¬
amtengesetzes notwendig. Art . 237 erhielt eine neue Fassung.
Auf Antrag des Abg. Hehmann wurde dem Absatz 1 folgender
Satz 2 eiugefügt: „dienstliche Bestrafung ist auch verwirkt,
ivenn sich die Beamten einer Gemeinde oder die Mitglieder
des Gemeinderats durch ihr Verhalten außerhalb des Amtes
nicht der Achtung, die ihre amtliche Stellung erfordert , würdig
zeigen." Der Absatz 2 erhielt auf Antrag Küchle (Ztr .) fol¬
gende Fassung: „Sie können wegen Handlungen , die sie vor
der Amtsübernahme begangen haben, vom Anrt entfernt wer¬
den, wenn die Handlungen ihr Ansehen so geschmälert haben,
daß diese Maßnahme geboten ist." Fortsetzung Mittwoch vor¬
mittag 9 Uhr. ' ^

Sieben Bergleute durch Brandgasc getötet.
Duisburg, 11. Dez. Nach Mitteilungen der Zecheuverwal-

Ang und der Bergbehörde auf Zeche Diergardt Schacht I in
Rheinhausen sind durch Brandgase , die beim Brand eines
Stapelschachts entstanden waren, 7 Mann getötet worden Die
Arbeiten zur Löschung des Grubeubrandes erfolgten unter
lachverständiger Leitung ohne Störung . Bei der Prüfung ob
Baue von Braudgasen in Mitleidenschaft gezogen worden seien
und in einem entfernt liegenden Bau , in dein normalerweise

betäubt worden. Bei der Bergung der Leute sind I zu Tode
gekommen. Mehrere Leute der mit Atmungsgerätcn aus¬
gerüsteten Rettungsmannschaften wurden betäubt, von denen
ebenfalls 3 den Tod gefunden haben. Weiter wurden noch
3 Mann von den Gasen in Mitleidenschaft gezogen und mußten
dem Krankenhaus überwiesen werden. Weitere Gefahr besteht
nicht. Die behördliche Untersuchung ist im Gang.

Erwcrbsloseugelderam Spiel Höllentisch.
Essen, II. Dez. Vor dem Essener Schöffengericht ist in dem

Verfahren gegen einen Spielhölleubctrieb nach Presseberichten
von zahlreickien als Zeugen vernommenen Frauen „bitterlich
Klage darüber geführt worden, daß ihre Ehemänner das Geld
zum großen Teil in Glücksspielen verlören . Am Donnerstag
würde der Spielhölleubetrieb mit Vorliebe eröffnet, weil das
her Tag ist, an dem die Erwerbslosengelder ausbezahlt werden.
Dann werde so lange weitergespielt, bis das Geld alle sei." In
dem Gerichtsbericht hat der Verfasser auf Grund der Zeugen¬
aussagen noch angemerkt: „Mit Vorliebe betätigen sich in der
Spielhölle die Erwerbslosen ; eine Erscheinung, die man in
ähnlichen Fällen schon so oft erlebt hat. Wie ein Zeuge be¬
kundete, ist die Spielwut so groß, daß sich die Glücksspicler
durch nichts abschreckeu lassen. Kaum war die Spielhölle aus¬
gehoben, da fanden sich auch schon wieder in demselben Raum
Spieler ein." Das Gericht nahm den Spielhölleubesitzer in die
empfindliche Strafe von 3 Monaten Gefängnis . Der Vorfall
wirst ein bezeichnendes Licht auf Zeiterscheinungen, denn so
verwerflich der auf den Fang von Erwerbslosen eingestellte
„Glücksbetrieb" ist, so unverständlich ist das unverantwortliche
Einsetzen von Erwerbslosengeldern am Spieltisch, die dem
.Haushalt entzogen werden.

Kein Reichsehrenmal vor restloser Rhcinlandräumung.
Berlin, 11. Dez Ter Reichstagsausschuß für die besetzten

Gebiete beriet am Dienstag 35 Anträge aller Parteien , die

wurde von den Kommunisten mit dauernden Zurufen : „Ar¬
beitermörder !" empfangen. Der Redner erklärte, es wäre
ein Glück, wenn der Gaskrieg verboten werden würde. Es
geve aber keine Möglichkeit dafür . Seine Partei stimme der
Ratifizierung des Genfer Protokolls zu, , wenn sie auch be¬
zweifle, daß der Gaskrieg dadurch eingeschränkt werde. Da¬
neben mußten aber Schutzmaßnahmen für die Bevölkerung
gegen Gasangriffe getroffen worden. Die Vorlage wurde mit
dem Antrag der Nationalsozialisten dem Auswärtigen Aus¬
schuß überwiesen. Endgültig verabschiedet wurde der zweite
Nachtrag zu dem Gesetz über Heu Staatsvertrag , betreffend
Uebcrgang der Wasserstraßen auf das Reich. Es handelt sieb
um Zusatzverträge mit Preußen und Hamburg . Es folgte die
zweite Beratung der Novelle zur Unfallversicherung. Der
Ausschuß hat gegenüber der Vorlage noch eine Erweiterung
der Unfallversicherung beschlossen. Es handelt sich um Aus¬
dehnung auf Feuerwehren , Krankenhäuser, Heil- und Pflege¬
anstalten, Einrichtungen der Wohlfahrtspflege , Laboratorien,
Schauspielnnternehmungen , Vorführungen , Rundfunksende¬
betriebe, Lichtspielbetriebe und auch Betriebe zur Bewachung
von Betriebs - und Wohnstätten. In einer Entschließung
wurde die Rcichsregierung ersucht, beschleunigt einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, durch den die zurzeit noch nicht versicher¬
ten Betriebe in die Unfallversicherung einbezogen werden.
Ferner soll eine Neuregelung der Leistungen der Unfallversiche¬
rung auf Grund der gegenwärtigen Ledensuerhältnisse er¬
folgen. Der kommunistische Redner erklärte, die Vorlage sei
unzulänglich. Der Redner der Deutschen Volkspartei schlug
vor, die Bedenken gegen die Einbeziehung der kaufmännischen
Angestellten durch Einfügung einer besonderen Vestimnmng
aus dem Wege zu räumen . Die Wirtschaftspartei sprach sick»
gegen eine weitere Ausdehnung der Unfallversickierung aus.
Die Einzelaussprache und die Abstimmungen wurden auf
Mittwoch 3 Uhr vertagt . Tie von allen Parteien gestellten
zahlreichen Anträge auf Vorlegung eines Rentnerversorgungs-

sich mit der Notlage der besetzten Gebiete besckmftigen. An- j gesetzes gingen ohne Aussprache an den zuständigen Aussckms
genommen wurde ein Antrag , wonach von der Beratung und
Beschlußfassung über die Platzwahl eines Reichsehrenmals so¬
lange abgesehen werden soll, bis der deutsche Boden von fremd¬
ländischer Besatzung restlos befreit ist. Bei den Verhandlun¬
gen über vorzeitige Räumung des besetzten Gebiets soll weiter
keine Belastung des Reiches auf politischem und finanziellem
Gebiet zugestandcn werden. Insbesondere sei die französische
Forderung auf Einrichtung einer Feststellungs- und Aus-
gleichskonimission für die entmilitarisierte Zone über 1935
hinaus als Eingriff in die Souveränität des Reiches abzu-
lehnen.

Guerard protestiert.
Berlin, 11. Dez. Die Besatzungsbehördehat die Kund¬

gebung der Ludwigshafener Bürgerschaft aus Anlaß .der zehn¬
jährigen Besetzungsdauer verboten. Ter Minister für die
besetzten Gebiete hat bei der Interalliierten Rheinlandkom-
mission sofort Vorstellungen dagegen erhoben. Eine Antwort
steht noch aus , die Angelegenheit wird aber von dem Reichs¬
minister für die besetzten Gebiete nachdrücklich weiter verfolgt.
Im Reichsausschutz für die besetzten Gebiete ist heute vormit¬
tag die Angelegenheit besprochen worden und die .Kundgebung
der Ludwigshäfener Bürgerschaft durch Minister v. Guerard
verlesen worden. Man war sich darüber einig, daß nach In¬
halt und Wortlaut die nötigen Rücksichten genommen waren,
und daß somit eine Veranlassung zu dem Einschreiten der Be-
satzungSbchördenicht gegeben war . .
Deutschlands Recht auf Räumung aus juristischen, moralischen

und politischen Gründen.
Berlin, II. Dez. In politischen Kreisen Berlins wird die

Tatsache, daß am Montag im Oberhaus über den Artikel 431
des Versailler Vertrags eine Aussprache stattgefunden hat, auf
den scharfen Widerhall zurückgcführt, den die in der vorigen

chlutz nach 6 Nhr.
Positive Ergebnisse in Lugano nicht zu erwarten.

Lugano, II. Dez. Sir Austen Ehamberlain hat am Diens¬
tag Vertretern der englischen Presse erklärt , daß irgendwelche
positiven Ergebnisse aus den gegenwärtigen Besprechungen in
Lugano in keiner Weise zu erwarten seien. Es l-andelt sich
bei der Aussprache zwisck-en den Ministern lediglich nm einen
allgemeinen persönlichen Gedankenaustausch.

Ehamberlain unterstützt Briands Verlangen
nach Gegenleistungen.

Lugano, II. Dez. Die englische Regierung stimmt mit der
französischen in der Auslegung des Artikels 431 überein, hält
es jedoch vom politischen Standpunkt aus für notwendig, die
vorzeitige Räumung in die Wege zu leiten. England betrach¬
tet aber das französisch-belgische Begehren nach einer deutschen
Gegenleistung als berechtigt und ist bereit, vermittelnd in diese
Verhandlungen einzugreifen. Die deutsche Gegenleistung
wird in den Genfer Beschlüssen angedcutet und besteht in der
Errichtung des Feststellungs-Komitees. Selbst wenn die Rc-
parationslösung nickst in nächster Zukunft gelingen sollte, wäre
es nötig , die deutsche Gegenleistung klarzustellen und auf
diesem Wege eine vorzeitige Räumung des Rheinlands zn er¬
möglichen.

Die Ncdclhornbahn gesichert. Der Weiterbau der fast
vollendeten Nebclhornbahn ist dadurch gefährdet, daß durch
eine Geldgcbergruppe die weitere Finanzierung von der pacht¬
weise» lleberlassung eines Geländes abhängig gemacht wurde.
Jetzt ist die Äaherische Vereinsbauk mit einem Kredit von
51X1000 Mark eingesprungeu, so daß die Finanzierung end¬
gültig gesichert ist.

chülcrselbstmord aus Liebeskummer? In Glogau warf
Woche erfolgte Erklärung Chamberlains im Unterhaus hx̂ -- ! üü) b̂contag nackmrittag der 1>jährige schuler Domagaller, d̂er
vorgerufen hatte . Allgemein ist man der Ansicht, daß die
Erklärung des Regierungsvertreters im Oberhaus den Zweck
verfolgte, die juristischen Ausführungen Chamberlains etwas
zu bremsen. Au zuständiger Stelle in Berlin hält man an
den damals von Reichskanzler Müller in Genf abgegebenen
Erklärungen entsprechend daran fest, daß Deutschland nicht
nur aus moralischen und Politischen, sondern aus juristischen
Gründen Anspruch auf die baldige Räumung der Rheinlandc
habe.

Der Giftgaskrieg.
Berlin , 11. Dez. Der Reichstag nahm am Dienstag nach

fast achttägiger Pause die wegen des Zentrumspartcitages ein¬
gelegt worden war , seine Arbeiten wieder auf . Auf der
Tagesordnung stand zunächst das Genfer Protokoll wegen,
Verbot des Gaskrieges. Dieses Protokoll ist bisher von 40
Staaten , darunter von sämtlichen Großmächten einschließlich
der Sowjetunion und der Vereinigten Staaten von Amerika
unterzeichnet worden. Ratifiziert ist es bisher von Frankreich,
Venezuela, Italien , der Sowjetunion und Oesterreich. Nun¬
mehr soll es auch von Deutschland ratifiziert werden. Abg.
Stöcker (Komm.) erklärte , es' handle sich hier um eines jener
völkerrechtlichen Abkommen, die allein zur Irreführung und
Täuschung der werktätigen Bevölkerung bestimmt seien. Keine
der imperialistischen Mächte denke daran , sich an das Abkom¬
men zu halten. Schon zweimal, 1899 und 1907, sei der Gas¬
krieg verboten worden. 1914 aber habe sich niemand , auch
Deutschland nicht, darum gekünrmert. Nur Rußland und
kleinere Mächte hätten bisher das Genfer Abkommen ratifi¬
ziert , während Amerika und England sich bis heute geweigert
hätten, selbst dieses heuchlerische Dokument endgültig zu voll¬
ziehen. (Zuruf rechts: Und Rußland ?) Die russischen Arbeiter
und Bauern werden sich natürlich nicht wehrlos den Schrecken
des Gaskrieges ausliefern . (Hört , hört , bei der Mehrheit .)
Auch in Deutschland werde in ungeheuerlicher Weise für den
kommenden Giftgaskrieg gerüstet. Die Hamburger Gaskata¬
strophe sei ein Warnungssignal für die Arbeiterklasse. In
vielen deutsüien Städten seien große Giftgaslagcr vorhanden.
163 000 Kilogramm Blaukrcuzgas lagerten mitten in der Mil¬
lionenstadt Hamburg und wurden erst auf die Anschuldigungen
der Kommunisten hin Entfernt . (Unter großem Krachen setzen
kommunistische Abgeordnete eine große Granate auf den Tisch
des Haukes.) Der Redner erklärte, das sei eine der hundert¬
tausend Granaten , die in der Scknckiau-Werft hergcstellt werden,
einer der geheimen Rüsttmgswerkstätten, die das Reich jetzr mit
10 Millionen aufkaufen wolle. (Stürmisches Hört ! Hört ! bei
den Kommunisten.) Der Nationalsozialist Ritter von Epp,
der seinerzeit die Räteregirrung in Bayern bekämpft hatte,

das katholische Gymnasium vesuchte, vor den aus Breslau
eiulaufcnden D.-Zug und wurde vollständig zermalmt . Als
Motiv des Selbstmordes wird Liebeskummer angegeben. Dock'
war Dvmagaller als lebenslustiger Tportsmann bekannt, so
daß die Tat doch einige Rätsel aufgibt.

Amtsgericht Reiienwg.
Die Sitzungen des Schöffengerichts im Jahr 1929

finden Freitags statt und zwar im Januar, Februar, März,
Mai, September, Oktober. November an jedem zweiten,
dritten und vierten: im Apri! am ersten, dritten und vierten:
im Juni und Dezember je am ersten, zweiten und dritten:
im Fuli am ersten, zweiten und vierten; im August am
zweiten, dritten und fünften.

Die Sitzungen in Strafsachen vor dem Amts¬
richter allein finden mit Ausnahme der Feiertage an jedem
Montag, sowie an den Freitagen statt, an denen kein Schöffen¬
gericht' abgehalteu wird. Die Sitzungen in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten werden an jedem Dienstag, Donnerstag
und Samstag abgehalten, in Mietprozessen an dem zweiten
Montag jeden Monats.

Als Gerichtstag (Lauftag ), an dem mündliche An¬
fragen, Anträge und Gesuche, insbesondere auch auf gütliche
und kostenlose Vermittlung von Streitigkeiten jeder Art,
beim Richter oder der Geschäftsstelle vorgebracht weiden
können, wird der Mittwoch jeder Woche bestimmt. An
sonstigen Tagen werden nur besonders dringende Sachen
entgegengenommen.

Den 7. Dezember 1928.
Amtsgerichtsrat Dr. Braue r.

Amtsgericht NelleMrg.
Eintragungen 1. in das Handelsregister, Abt. für Ge¬

sellschaftsfirmen, vom 3. Dezember 1928 bei der Firma
Krauth L Comp ., Sitz Höfen: Die Prokura des Haus
Held , Kaufmanns in Höfen, ist erloschen. Dem technischen
Leiter Haus Otto Metzger in Höfen ist Einzelprokura
erteilt:

2. in das Vereinsregister vom 6. Dezember 1928:
Turnverein Schwann . Sitz: Schwann.

prsktirckes WeilmscktsgeLclienk:
Luppen in Wuseln , flsksckdi 'ükwür'fer. * -5



Vom IS . dis SO . VOLOmdsr « «

Kinclss- I 12 koslkLrleii stg -tt M . 14 . 80

^Iiols -^ tslisn kküelsIsiHsirUHSi*, k̂ ßoî Llisim
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Turnplatz , Weiherbergstr . 3,

woselbst Sie auch Unterricht
erhalten , sowie Annahme von
Harmonika - Konzerten von

Meisterspieler Franzl.

Neuenbürg.
Ruhige Beamten -Familie

(1 Kind ) sucht für sofort oder-
später schöne

1 LIM -W» !
mit ^Zubehör in Höhenlage
Neuenbürgs.

Angebote unter Nr . 356 an
die „Enztäler " -Gefchästsstelle.

Herrenal  b.

Bekanntmachung
des Ergebnisses der Gemeinderatswahl.

Bei der am 9 . Dezember ds . Fs . oorgenommenen M
haben 786 Wahlberechtigte abgestimmt . Nach dem ErG
nis der Stimmenzählung sind zu Mitgliedern des Gemeind,
rats auf 6 Jahre gewählt:

Die Herren:
Vom Wahloorschlag l:

1 Zobel , Oswald , Hotelbesitzer mit 456 Stimm»
2 . Holz , Rudolf , Landwirt mit 329 Stimm !,

Dom Wahlvorschlag tt:
3 . Walther , August , Friseurmeister mit 696 Stimm«
4 . Gräßle . Heinrich , Güterbestätter mit 598 Stimm«
5 . Kubier , Jakob , Oberpostschaffner mit 593 Stimm«
6 . Gräßle , Arnold , Flaschnermeister mit 554 Stimme/
7. Waiduer , Willi , Staatsstraßenw . a . D . mit 507 Stimme».

Einsprachen gegen die Giltigkeit der Wahl mW
innerhalb einer Woche von der gegenwärtigen Bekam»
machung an bei dem Gemeinderat angebracht werden.

Am 11 . Dezember 1928.
Stadtschnltheitzenamt : Grü

Weihnachten.
Weihnachtsglocken werden läuten , alte vertraute Lieder

werden klingen wie in jedem Jahr . Friede und Freud'
möchten einziehen in jedes Haus , weil Christ der Erlöser
da ist ! Aber in manchem Stüblein wohnt Frau Sorge und wehrt
der Freude . - Da ist in der Adventszeit das achte Kind¬
lein eines arbeitslosen Vaters angekommen . Das Bettlein
ist dürftig , die Windeln sind schlecht. Dort entbehren Andere
Baterliebe und die berufstätige Mutter muß ein Leben lang
die Folgen einer schwachen Stunde büßen . Ich höre dich
sagen : Es wird schon zu viel getan , nicht Fürsorge , sondern
Selbsthilfe tut uns not!  Gewiß muß das Beranwortungs-
bewußtsein jedes Volksgenossen heute mehr als je gestärkt
werden , zum traulich lieben Weihnachtsfest aber schmücke
mit einer Gabe den Baum derer , die auf der Schattenseite
des Lebens stehen . Auch gebrauchte gut erhaltene Sachen
für Kinder jeden Alters finden dankbare Abnehmer . Almosen
geben armet nicht ! Spenden aus dem ganzen Bezirk ver¬
mittelt gerne für den ganzen Bezirk das

BezirkswohlfahrLsamt Neuenbürg.

LMMMttMMMMMMWMMMMMMMW

Auch bei mir können Sie die schönsten N
Weihnachts -Geschenke kaufen ! ^ ^

Empfehle mich in ^

wie:

Staubsauger . Komb, mit Blocker , ^
Heiz - und Koch-Apparate , Bügeleisen und ^
Haartrocksnapparate » Beleuchtungskörper , n

Mil -MW « N»L Ml . Mchvr . D
Fahrrüder , Nähmaschinen, M
sowie die schönste Auswah in

Spielzeugen . ^

Kü8tsv Lböllvr,« Ml KM Z
Telephon 79 Neuenbürg Telephon 79 . ^

QiMMMMMMMMMWMMMMMMMMN

W
Neuenbürg.

D Jas Waste WeitzMGs-Gescheakß
V
W

W

F
W

V

F

^ von bleibendem Wert ist ein

HlO- M ÜO-ÜWI
Reiche Auswahl . Unverbindliche Vorführung.

Gutsmtiertes Lager in Schallplatten.

VuZSN Wmlanri,
Alte Pforzheimer Straße 21.

L
M
L
L

V
W

V
Telephon 24 . ^

8 ? ^ 4 ^ » «L — oder brennend rotes Gesicht wirken
«IIT « TS Unfein. Ein wir^ ames Mittel da-

gegen ist die kühlende, retzmilderi ide
wid ichneeig-weitze Lre « : e auch als herrlich duftende
Pnderunterlage voMglich geeignet, llebcrraschender Erfolg , Tube
1 Alk., wirksam unterstützt durch Leodor -Edelscise, Stück üü Pfg.
2n allen Chlorodont -Verkaussstellen zu haben.

KI. 2314

Frisch eingetroffen ZI

im ganzen Fisch

Pfund 33 Pfg.

im Ausschnitt
Pfund IZ Pfg.

SchMfche
ohne Kopf

Pfund Pfg-

Frische

Md SsMtte»
Nächste Woche treffen

drei Waggon
feinste junge

für uns ein.
Bestellungen hierauf
werden jetzt schon ent¬

gegengenommen.

UnsÄie Rabattmarken
verbilligen Ihren Feft-

^braten.

Neuenbürg.

Weihnachts-
Kerzen

in Wachs , Stearin und
Paraffin empfiehlt

Carl Mahler,
Telefon 61.

Birkense ! d.
Verkaufe einen 22 Ar

großen

Acker
aus der Henn.

Wer ? sagt die Agentur
ds . Blattes.

Ottenhausen.
Zu verkaufen einen

von der G . d. F . Wüstenrot.
1 Jahr laufend mit 180 Mark
Einlagen.

Wilhelm Büchert
beim Schulhaus.

Birkenfeld.

Vremcholz - Verkaul.
Am Donnerstag den 13 . ds . Mts . , abends 7W

kommen aus dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufslmch
zur Versteigerung:
Aus Abtlg . I 3 Tannenbusch und >1 Klettenbujch

14 Rm . buchene Prügel,
20 Rm . Nadelholzprügcl und
13 Schlagraumlose in Flächenlosen.

Birkenfeld , 12 . Dezember 1928.
Gemeindepfleger Bola,,.

Z tiellerkriM llerresbLi. e.nß
— Mitglied des Schwab. Sängerbundes . -

_ Der Verein hält am Sonntag den 16 . Dez., S
^ abends 7 Uhr , in der Städt . Turn - und Fest- Z

Halle seine ^

Wmtztt -felei I
—  verbunden mit gesanglichen , musikalischen und -
^  theatralischen Darbietungen ab , wozu die aktiven 2

und passiven Mitglieder »mit ihren werten Auge- -
hörigen sowie die verehr !. Einwohnerschaft herzlichstD
eingeladen sind . D

Ausführende : -
Der Männerchor und der Gem . Chor des Vereins. S

Leitung : Friedr . Kraft.  Z
Kapelle des Orchestervereins Neuenbürg . -

Der Ausschuß. I
Saalöffnung 6 Uhr . Beginn Punkt 7 Uhr -

Dobel
Eine sehr schöne

Fahrlnih,
mit dem 3.
Kalb hochträchtig , hat eutbehr-
lichkeitshalbcr zu verkaufen

r, 5̂ ohleuhand!nug.

Eklhtt ÄMllMs!
Ltvkks sllsr Art

10 Prozent Mall.

knvilnck kekeMM. «eeMM rs.

e . Vernes
Osmsn - u. Kiridsr - Söklsidimg

e
Neuenburg

elektrische Heiz - und Koch-Apparate,
Staubsauger und Blocker,

Beleuchtungskörper , Radio -Anlagen,
alles nur erstklassige Fabrikate,

empfiehlt
Lügen IVliMsr , dleuendürg 2

Elektrotechnisches Geschäft . Telefon Ar.

f .«
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inl.
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5»
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«uf

«ei
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«ri

S

0.'
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